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Gala als Gegenwehr 
Die Marburger kennen die wütende Armee aus 

. Erfahrung. Eben deshalb singen sie dagegen an. 

• VON FRIDO HÜTTER 

Knapp ftinfTage, nachdem wir am 
Sonntag in. der Grazer Oper 24 
Stunden lang Kultur gegen Krieg 
gesetzt haben werden, bittet die 
Oper Marburgs (Maribor) zu einer 
Internationalen Opern-Gala ftir 
Frieden und Zusammenarbeit. 22 
Sänger aus zehn Staaten, vier Di­
rigenten, Chor und Orchester wer­
den an diesem Freitagabend in der 
Taborhalle Ausschnitte der be­
rühmtesten Opern singen. 

Nebst Protagonisten aus der 

Draustadt sind Bonaldo Giaiotti 
(Mailand), Ottavio Garaventa (Ge­
nua) und viele andere unter den 
Gästen. Aus Graz kommen Ljld- , 
mila ZeHinka, Jason Alexander 
und Wolf gang Bozic. 

"Kunst ist ein wichtiger Gegen­
entwurfzum Krieg'!, sagte gestern 
Boris Sovic, Marburger Vizebür­
germeist~, in Graz, "Marburg hat 
als erste Stadt die Aggression der 
Armee auf der eigenen Haut ver­
spürt, deshalb veranstalten wir 
diesen Abend hier." 

Man geht mit offenkundiger 

FOTO:UTRI 

Emotionsgeladenes Plädoyer für 
~en Steirer Johann Joseph Fux 

Professionalität vor: Operndirek­
tor Stane Jurgez verließ sich nicht 
allein auf den guten Ruf seines 
Hauses und organisierte Sponso­
ren, etwa eine große Weintirma. 
Das slowerusche Fernsehen und 
Radio MM2 werden die Gala über­
tragen, die Eurovision hat bereits 
die internationalen Rechte ge­
kauft. Und an diesem Freitag­
abend sollen in Slowenien und den 
grenznahen Teilen Italiens und 
Österreichs die Kirchenglocken 
läuten. 

Graz. - Zu einem Plädoyer ftir die 
-Musik des großen steirischen Ba­
tockkomponisten Johann Joseph 
:Fux geriet das Eröffnungskonzert 
der Sonntags-Matineen der Gra­
zer Mozartgemeinde mit den auf 
Originalinstrumenten musizieren­

. den Solisten der "Wiener Akade-
I roie" unter der Leitung von Mark 

'Peters im Meerscheinschlößl. 
Mit dem Programm, das einen 

repräsentativen Querschnitt 
,.purch das Opern-, Kirchenmusik­

; ~Jlnd .Instrumentalschaffen des 
~ ~eisters darstellte, sollte insbe­
I # onders das Wechselspiel zwi­
! sehen den "klassischen Komposi-

I 

tionsstrukturen" und der "roman­
tischen" Emotionalität in den 
Werken Fuxens, die sicherlich zu 
den ausdrucksstärksten der Ba­
rockzeit zählen, herausgestrichen 
werden. Ein Anliegen, das dem 
hervorragenden Ensemble mit der 
Wahlsteirerin Veronica Kröner am 
Konzertmeisterpult auch bestens 
gelang: Über eine stilistisch ein­
wandfreie, allen Regeln der Auf­
fuhrungspraxis gehorchende Wie­
dergabe hinaus boten die Interpre­
ten emotionell engagiertes Musi­
zieren, dessen Wirkung sich spür­
bar auf das PubÜkum übertrug. 

Susanne Janes 

Der Reinerlös kommt der Cari­
tas und dem Roten Kreuz zu. 
• OPERNGALA FOR DEN FRIEDEN (Freitag. 
29. Nov., 20.15 Uhr. Tabor-Halle Marburg) 
Karten: Zentralkartenbüro Graz und Trafik 
Vlay Leibnitz, Hauptplatz 
(Preise: 100-150 Schilling) 
Information: ~03 062 211·262 oder 
668. 
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Weimar. Der 97jährige 
Hamburger Kaufmann 
Alfred Toepfer erhielt in 
Weimar den Maecenas­
Preis. Damit würdigte 
der Arbeitskreis selb­
ständiger Kulturinstitute 
die jahrzehntelange mä­
zenatische Förderung 
von Kunst und Kultur 
durch Toepfer. 

Paris. Vier Jahre lang 
will Alain Durei, der Di­
rektor des Theatre des 
Champs-Elysees in Pa~ 
ris, den Schwerpunkt sei­
nes Programms dem aus 
Florenz stammenden Ba­
rockkomponisten Jean­
Baptiste Lully widmen, 
der unter dem Sonnenkö­
nig Ludwig XIV. das 
französische Musikleben 
beherrscht hatte. 

Braunschweig. Die letz­
te Premiere der "Thea­
terformen '91"- galt der 
deutschen Erstauffüh­
rung des Stücks "Wese­
le" ("Hochzeit") des pol­
nischen Dramatikers Sta­
nislaw Wyspianski. Die 
Inszenierung des Stary­
Theaters Krakau schuf 
Andrzej Wajda, der auch 
bei der deutschsprachi­
gen Erstaufführung des 
in Polen meistgespielten 
Dramas bei den Salzbur­
ger Festspielen 1992 Re­
gie fUhren wird. 

Augsburg. Der 23jährige 
Salzburger Geiger Benja­
min Schmid hat den 2. In­
ternationalen Leopold­
Mozart-Wettbewerb, an 
dem 34 Geiger aus zwölf 
Nationen teilgenommen 
hatten, gewonnen. Der 
1. Preis ist mit 
70.000 Schilling dotiert. 
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